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M 117 Dienstag, den 6. Oktober abends 26. Jahrgang 1914.

Vom Stand der Schlachtlinie in Frankreich und Belgien.
Großes Hauptquartier , 8. Oktober, abends . Amtlich. Vor Antwerpen sind die Forts Kessel und Brachem zum Schweigen ge¬

bracht. Die Stadt Lierre und das Eisenbahnfort an der Bahn Mecheln—Antwerpen sind genommen.
Auf dem rechten Flügel in Frankreich wurden die Kämpfe erfolgreich fortgesetzt.
In Polen gewannen die gegen die Weichsel vorgehenden deutschen Kräfte Fühlung mit den russischen Truppen.
Berlin,  5 . Okt. (Ctr . Bln .) Privatmeldungen lassen, wie der „Vossischen Zeitung " aus dem Haag gemeldet wird , keinen

Zweifel darüber , daß der Angriff auf den inneren Fortsgürtel bereits in der Nacht zum Sonntag begonnen hat.

Großer Sieg in Kiautfchou.
Berlin,  6 . Oktober. (W. B . Nichtamtlich.) Die „Berl . Zeitung am Mittag " meldet : Von unserem besonderen Verichter-

statter in Rotterdam wird uns heute mitgeteilt : Bei einem ernsten Sturmangriff auf die Infanterie -Werke von Tsingtau wurden die
vereinigten Japaner und Engländer mit einem Verlust von 2800 Mann zurückgeschlagen. Die Wirkung der deutschen Minen , Geschütze
Und Maschinengewehre war vernichtend. Der rechte Flügel der Verbündeten wurde von dem österreich-ungarischen Kreuzer „Kaiserin
Elisabeth" und dem Kanonenboot „Jaguar " wirksam beschossen. Die deutschen Verluste sollen gering sein. Die Japaner warten Ver¬
markung aus Japan ab.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Wien,  6 . Oktober. (Nichtamtlich.) Amtlich wird verlautbar : Die Operationen in Russisch Polen und Galizien schreiten

nichtig vorwärts . Schulter an Schulter kämpfen Waffen österreich-ungarischer Truppen und warfen den Feind von Opatow und Kli-
Uiontor gegen die Weichsel zurück. In den Karpaten wurden die Russen am Ulszokerkaff vollständig geschlagen.

Lokales.
* Prinz Friedrich Wilhelm von Hessen

bissen Genesung von seiner Verwundung
^freulicherweise fortschreitet, fuhr heute mit
^Uem Kranken -Transport - Automobil nach
Frankfurt. Es soll in der Prof . Lampe 'schen
/Privatklinik mit Röntgen -Strahlen die Lage
ber Kugel festgestellt werden, die noch in der
Mist steckt. Davon wird es abhängen , ob
"as Projektil entfernt werden kann.

* Prinz Oskar von Preußen war heute
^ttag mit seiner Gemahlin auf dem Schlosse
Medrichshof eingetroffen und kehrte nach
bdr Mittagstafel nach Homburg zurück.

* Das Bezirkskommando in Höchst am Main
raucht dringend die s. Zt . den Behörden pp. über-
Mlenen Gewehre und Patronen sofort an das
^zirkskommando zurückzugeben. Ebenso sind die
^entuell noch im Besitz von Bahnschutzmannschaften
Endlichen Gewehre und Patronen sofort beim
^Ürkskommando abzuliefern,
sh.. * Der Cronberger Hilfsausschuß, der auf dem
r a ĝermeisteramt ein ständiges Büro unterhält.
^ bisher eine große Arbeit geleistet. Wie ein-
j. aend für unsere Leute im Feld gesorgt wird,
g-vn man erkennen, wenn man hört, daß an alle

ronbexger, die in den Waffen stehen, soweit sie
^^ ichbar waren, folgende Sachen versandt wurden:
5t„(£ln  Mann 1 Hemd, 1 Unterhose, 1 Paar Socken,

klappen, Stauchen, Leibbinden, 1 Paar Ohren-
ühh Apßchutz, 1 Bleistift, Zigarren , Zigaretten

° Schokoladen. Außerdem versorgt auch der

Hilfsausschuß die bedrängten Ostpreußen und sendet
ihnen und besonders den Kindern warme Kleidungs¬
stücke usw.

* Die Ursache des Kaftanien-Sterbens in
unseren Hainen ist bekanntlich von Gelehrten und
Fachleuten seit zwei Jahren eingehend ergründet
worden. Man hat sich die erdenklichste Mühe ge¬
geben, das Uebel festzustellen und alle diejenigen
Bäume und Baumgruben untersucht, die von dem
Sterben befallen wurden. Anfangs nahm man
das Auftreten einer Seuche an,' aber die Majorität
der Gutachten, die jetzt vorliegen, geht dahin, daß
der frühe und kalte Herbst 1910 und der trockene
Sommer 1911 die alleinige Ursache wären.

* Der Gärtnerverein Wellingtonia  hat
dem hiesigen Hilfsausschuß fünfzig Mark überwiesen.
Gleichzeitig wurde beschlossen, den im Felde stehen¬
den Mitgliedern Liebesgaben zu senden und das
Sparguthaben des Vereins zur Unterstützung etwa
in Not geratener Hinterbliebenen bereitzustellen.

* In Niederhöchstadt wurde heute Nachmittag
der im 65.Lebensjahre, am Samstag verstorbenen
Philipp Haber zur letzten Ruhe bestattet Derselbe
war mehr als 35 Jahre bei der Cronberger Eisen¬
bahn und seit vielen Jahren Güterbodenmeister.

* Das Eiserne Kreuz erhielt Feldwebel Veith
von der 3. Kompagnie 81. Infanterie -Regiments,
e'n geborener Cronberger. Leider ist Veith ver¬
wendet und wird vermißt.

* Sucht warme Sachen hervor!  Laut
tönen jetzt die Rufe nach warmer Unterkleidung
für unsere Truppen sowohl als auch für die armen
obdachlosen Ostpreußen, welch letzteren alles
fehlt.  Die Lager der Hersteller von Wollkleidung
und der Wiederverkäufer sind nahezu erschöpft. Auch
der Rohstoff wird knapp. Da kann uns nur die Heran¬

ziehung der Bestände helfen, die sich im Besitze
einzelner befinden. In jeder Familie ist irgend
etwas Brauchbares an warmen, gut erhaltenen
Sachen vorhanden, das so nutzbar gemacht werden
kann. Wir , die wir daheim am warmen Ofen
sitzen, können es eher entbehren als Menschen, die
wie unsere Soldaten jeglicher Unbill des Wetters
ausgesetzt oder die armen Familien , die von Haus
und Hof vertrieben sind, deren Kinder hungern
und frieren! Es wird daher innig gebeten, obigen
Ruf beherzigen zu wollen. (Siehe Inseratenteil .)

* Privatpflege ft ätten.  Gleich zu Beginn
des Krieges haben viele Bewohner der Provinz
sich bereit erklärt, genesende Kriegsteilnehmer in
Privatpflegeftätten bei sich aufzunehmen. Die An¬
erbietungen sind alsbald den bestehenden Vorschriften
entsprechend, dem Herrn Territorialdirigenten der
freiwilligen Krankenpflege in Kassel vorgelegt wor¬
den. Die Zahl der Angebote beläuft sich auf
Tausende. Zur Erleichterung ihrer Bearbeitung
sind die Angebote nunmehr nach Kreisen ausgesondert
und den Landratsämtern zur weiteren Veranlassung
unter Mitwirkung der Vereine vom Roten Kreuz
überwiesen worden. Auch unserem Landratsamt
liegen gegenwärtig viele Anerbietungen vor. Die
Antragsteller werden demnächst von dort aus Be¬
scheid erhalten. Hierbei sei aber bemerkt, daß vor¬
läufig ein Bedürfnis zur Belegung der Privat¬
verpflegungsstätten seitens des Korps-Sanitätsamts
nicht oder nur in ganz beschränktem Umfange an¬
erkannt wird. Die überwiegende Mehrzahl der in
unserem Bezirk liegenden Verwundeten verbleibt
so lange im Lazarett, bis sie als geheilt und ge¬
nesen zur Truppe zurückkehren kann. Die Zahl
derjenigen, die eine längere Erholung oder ständige
ärztliche Hilfe brauchen, ist zurzeit noch gering ; sie



wird aber allmählich steigen, so daß voraussichtlich
im nächsten Jahre die Privatpflegestätten ihre guten
Dienste werden leisten können. Gerade die Bäder
und Luftkurorte des Taunus werden dann nicht
zu unterschätzende Vorteile bieten . Vergütung aus
Militärfonds werden für Privatpflegestätten grund¬
sätzlich nicht gezahlt . Wo also der Spender der
Stätte nickt selbst die Kosten übernimmt oder Drite
dazu beitragen , ist auf eine Belegung nicht zu
rechnen. _ '

Der Krieg.
Kopenhagen,  6 . Oktober . „Politiken"

meldet aus London : Der Gouverneur von Paris
hat Joffre vorgeschlagen, alle Städte in der Umge¬
bung von Paris zu befestigen, die bei dem Vor¬
rücken der Deutschen widerstandslos in die Hände
der Deutschen gefallen sind. Die Befestigung soll
so stark wie möglich gewacht werden , sodaß die
deutschen Truppen bei einem neuerlichen Vorstoß
auf weit stärkere Hindernisse und einen stärkeren
Widerstand stoßen als bei dem Vorrücken auf Paris
im August und September . Mit Billigung Jostres
werden folgende Städte befestigt : Senlis , Gisore,
Saint , Marent , Montmorency , Beauvais , Chan¬
tilly , Melun , Nantos , Meaur . Die Garnison dieser
Städte wird aus den Rekruten des Jahrganges
1914 sowie aus Divisionen einer Armee bestehen,
die unter Pau 's Leitung in Südfrankreich gesammelt
wird . In Creuset wird Tag und Nacht an der
Herstellung schwerer Artillerie gearbeitet , die Mitte
Oktober an die Front geführt werder soll. (Notiz
des Wolffbüro : Aus dieser Meldung geht deutlich
hervor , daß die Franzosen mit erfolgreichen Vor¬
gehen der Deutschen rechnen.)

Berlin,  5 . Okt Die „Norddeutsche Allgem.
Zeitung " berichte: : Ein großes Hamburger Haus
erhielt vor kurzem von seiner Zweigniederlassung
in Niederländisch -Jndien die briefliche Mitteilung,
daß die englische Kabelgesellschaft am 28. Juli ein
von Niederländisch -Jndien ausgegebenes Telegramm
des Inhalts : „Drahtet Zustand " nicht befördert
habe . Dies ist ein weiterer Beweis dafür , daß das
Hauptmittel der englischen Kriegführung gegen uns,
die Äbschneidung von Kabelnachrichten , schon Ende
Juli angewandt worden ist, während die englische
Kriegserklärung erst ain 4. August nachmittags in
Berlin überreicht wurde.

Paris,  5 . Okt. (Nichtamtlich .) Amtlich wird
bekanntgegeben : Seit Sonntag nachmittag ist im
Gebiet von Arras der Kampf in vollem Gange,
ohne -daß bisher eine Entscheidung erreicht wurde.
Zwischen dem Oberlauf von Ancre und Somme,
zwischen Somme und Oise, war der Kampf weniger
heftig . Im Gebiet von Soissons rückten wir vor
und nahmen dort feindliche Schützengräben ein.
Fast auf der ganzen Front dauert dis bereits er¬
wähnte Kampfesstille an . In Woevre machten wir
einige Fortschritte zwischen Apremont und der Maas
und längs Rupl de Mad.

London,  5 . Okt. Der militärische Mitarbeiter
der „Times " schreibt in einer Uebersicht über die
Lage auf dem Kriegsschauplatz : Selbst wenn es
den Verbündeten gelingt , die Deutschen zurückzu¬
treiben und bei den Russen auf dem östlichen Kriegs¬
schauplätze einen entscheidenden Sieg zu gewinnen,
sind noch ungeheuere Schwierigkeiten zu überwinden,
die große Opfer kosten werden . Deutschland steht
nach wie vor einig da , seine Hilfsquellen sind reich
seine militärischen Kräfte in der Hauptsache unge¬
schwächt und seine Arsenale und Werften fernerhin
imstande , dem Heere ufld der Flotte große Dienste
zu leisten. Außerdem muß man eben damit rechnen,
daß hinter den Stellungen an der Aisne mehrere
ansehnliche Verteidigungslinien errichtet worden
sind und daß der Krieg in der gewaltigen östlichen
Front mehrere Monate dauern wird.

R o m , 5. Oktbr . Das geheimnisvolle Ver¬
schwinden eines , wie man hier annimmt , für Ruß¬
land erbauten , wegen des Kriegsausbruchs aber
nicht abgelieferten Unterseebootes von der Fiat-
Werft in Spezian -San Giorgio erregt in Italien
größtes Aufsehen. Der Fall ist noch nicht geklärt;
vor allem ist es noch nicht sicher, ob fremde Anstifter
vorhanden sind, oder ob nur Abenteurerluft des
Führers , eines ehemaligen italienischen Marine-
ojfiziers Namens Belloni , die Tat veranlaßte . Die
Nachforschungen nach dem Schiff sind bisher offen¬
bar erfolglos geblieben . Man nimmt an , daß er
sich nach Bastia (Korsika) gewendet hat . Munition
soll nicht an Bord sein. Der „Popolo Romano"
hält den Zwischenfall für außerordentlich schwer.
Es erscheine kaum glaublich , daß kein Einverständ¬
nis oder leichtfertiges Verschulden der Werft vor¬
liege . Es werde nicht schwierig sein, die auswär¬

tige Macht fsstzustellen, welche die Gesellschaft oder
ihr Personal bestochen habe. Unzweifelhaft werde
die Regierung strengstens in dieser Sache vorgehen
in der der gute Name der nationalen Industrie
und auch der Nation selbst in Mitleidenschaft ge¬
zogen sei.

Sucht warme Sachen
hervor!

In Erwartung der Entscheidung.
Die Anzeichen naher Entscheidung aus dem

westlichen Kriegsschauplatz mehren sich. Der Fern¬
stehende könnte einige Tage lang dem Eindruck sich
hingeben , als wenn die beiden in schier unbezwing¬
baren Verschanzungen einander gegenüberliegenden
Schlachtfrontcn eine Rastpause zum Atemholen sich
gönnten , weil belangreiche Meldungen aus dem
großen Hauptquartier zeitweilig verhältnismäßig
spärlich zu uns gelangten . Ein Kräftesammeln
mag auch stattgefunden haben , ein Stillstand im
Ringen um einzelne Erfolge ist jedoch während der
ganzen Zeit niemals eingetreten . Die Schlacht
tobte, bisweilen mit wechselndem Erfolge , weiter
und schuf in stellenweiscn Angriffen und Vorstößen
die Vorbedingungen für das Äufeinanderprallen
der größeren Waffen . Jetzt sind wir dem Zeit¬
punkt nahe , wo das Ergebnis der einzelnen Kämpfe
zu der lang erwarteten großen Abrechnung führen
muß . Der „Belagerungskrieg " ist wiederum in
eine kräftige Offensive übergegangen , und mit dieser
wird die Entscheidung beschleunigt. Daß diese zu
unseren Gunsten ausfallen wird , kann nach den
Nachrichten aus den letzten Tagen kaum noch be¬
zweifelt werden . Die deutschen Truppen dringen
siegreich vor und die Widerstandsfähigkeit der feind¬
lichen Heere scheint allmählich sich zu vermindern.

Der von den Franzosen unternommene Ver¬
such einer Umgehung unseres rechten Flügels ist
all .m Anschein nach gänzlich zusammengebrochen.
Nachdem eine französische Division bei Bapaume
geschlagen, sowie das Vorgehen starker feindlicher
Kräfte bei Albert , nordwestlich von Amiens , unter
schweren Verlusten für diese abgewiesen war , haben
die Deutschen jetzt den Franzosen die Höhen von
Roye und Fresnoy , nordwestlich von Noyon „ent¬
rissen". Ter neue Erfolg zeigt, daß die deutschen
Truppen fortgesetzt Gelände gewinnen . Durch dieses
Vorrüöen auf dem rechten Flügel wird die allge¬
meine Kriegslage wesentlich günstiger gestaltet.

Aber auch im Zenirum der deutschen Heeres¬
stellung zwischen Oise und Maas haben , wie fran¬
zösische amtliche Meldungen besagen, neue Vorstöße
der Deutschen eingesetzt. Oestlich von Reims und
weiter bis zu den Argonnen ist von uns eine Offen¬
sive ergriffen worden , über deren Erfolg baldigst
zu berichten sein dürfte . Eben jetzt hat eine aus¬
sichtsreiche Vorwärtsbewegung auf der ganzen
deutschen Schlachtlinie von Reims bis Verdun ein¬
gesetzt. Verhängsvoll für die Franzosen ist die
bereits erfolgte Durchbrechung ihrer starken Positionen
auf dar äußersten Rechte durch die Bresche der
Sperrfortslinie an der Maas südlich von Verdun.
Die größten Anstrengungen werden daher von ihnen
gemacht, den Uebergang der kronprinzlichen Armee
auf das westliche Maasufer zu verhindern . Ihre
Ausfälle von den Festungen Toul und Verdun aus
sink/ aber zurückgeschlagen worden und haben ihnen
schwere Verluste gebracht ; die von ihnen besetzten
Höhenftellungen auf dem jenseitigen Ufer der Maas
leuten , soweit bis zur Stunde Nachrichten vorliegen,
noch zähen Widerstand.

Die Kriegslage im Westen ist also für die
deutschen Waffen durchaus günstig . Da läßt auch
die Belagerung von Antwerpen erkennen, bei der
die Belagerungsartillerie mehrere Forts bereits
zusammengeschossen hat . Wenn die Heeresleitung
irgendwelche Zweifel über den Ausgang der Ent¬
scheidung auf unserem rechten Flügel in Frankreich
gehabt hätte , so würde sie den Angriff auf die
belgische Hauptstadt zugunsten weiterer Verstärkung
jenes Flügels zunächst noch hinausgeschoben haben.
Um aber die bisherige Entwicklung und den vor¬
aussichtlichen Ausgang der Schlacht bei Paris richtig
zu beurteilen , darf man nicht übersehen, daß auf
fast noch stärkere Proben als die Kampftüchtigkeit
der Truppen ihre Widerstandsfähigkeit gegen Stra¬
pazen und Entbehrungen gestellt worden ist. Und
obgleich unsere Truppen , die alle mit der Krieg¬
führung in feindlichen Lande verbundenen Schwierig¬
keiten zu überwinden hatten , hierunter zweifellos
schwerer als die gegnerischen zu leiden gehabt haben,
gehen sie doch moralisch und physisch weniger ge¬
schwächt als jene aus dieser Prüfung hervor . Zu
kaum geringerem Teile als auf den unübertroffenen
Heldenmut unserer Truppen gründet sich unsere
Siegeszuversicht auch auf ihre überlegene Wider¬
standskraft gegen Anstrengungen und Entbehrungen.

Die kleinste Gabe ist willkommen!
Sie wandern , wandern in Feindesland,
Nie darf der Vormarsch stocken—
Gebt uns ein warmes Untergcwand
Und Socken, Socken, Socken!

Sie liegen auf hartem Lager zur Nacht —
Gebt Decken uns , viele, warme!
Lang ist oie Nacht für den der wacht,
Den kalten Tod im Arme.

Und was sie stärkt und was sie labt,
Das soll die Heimat spenden,
Gebt bald, gebt alles was ihr habt,
Gebt uns mit vollen Händen.

Preußische Klaffen-Lotterie.
Laut Verfügung der Direktion findet die Wieder¬

aufnahme der Ziehungen der 5. (231 .) Klassen-
lotterie wie folgt ' statt:

2 . Klasse 12. und 13. Februar 1915
3. Klasse 12. und 13. März 1915
4. Klasse 13. und 14. April 1915
5. Klasse 7. Mai bis 3. Juni 1915.

Die Verfügung besagt, daß die bis jetzt noch
nicht erneuerten Lose 2. Klasse 231. Lotterie , welche
den Kgl . Lotterie Einnehmern anfangs Dezember
von der Kgl . General -Lotterie -Tirektion zugehen
werden , bis zum letzten Erneuerungstage , dem
8. Februar 1915, rechtzeitig und planmäßig erneuert
sein müssen. Hierzu gehört , außer der Entrichtung
des Einsatzes , die Vorlegung des Loses 1 Klaffe-
Nur der Besitz dieses Vorktassenloses gewährt ern
planmäß 'ges Anrecht auf das Erneuerungslos 4-
Klasse. Die Erneuerung zu den folgenden Klassen
vollzieht sich planmäßig in derselben Weise.

Voraussichtlich aber werden diesmal nicht sänn-
liche Lose 2. Klasse rechtzeitig und planmäßig brs
zum 8. Februar 1915 erneuert werden können-
Dieselbe Schwierigkeit wird sich unter Umständen
sogar auch noch bei den folgenden Klassen zeigen-
In solchen Fällen werden daher die zuständigen
Einnehmern den Spielern weitestgehend entgegen
kommen. Vor allem wird denjenigen Spielern , w
ihre Lose erst nach Ablauf der Erneuerungsfriste"
abfordern , das Erneuerungslos noch bis zum Tag
vor Ziehungsbeginn ausgehändigt , falls es nia^
bereits vorher planmäßig von einem anderen er¬
neuert worden ist. Des weiteren werden die Los ,
die nicht rechtzeitig erneuert sind, für die bisherige
Spieler der 5. (231 .) Lotterie von Klasse zu Kla»
bereitgehalten , soweit sie nicht inzwischen geM
sind. Sie werden gegen Zahlung der bestück
Einsätze, also unter Anrechnung der bereits g^ ah-̂
Einsätze den Spielern ausgehändigt , wenn diese >^
dem zuständigen Einnehmer gegenüber als Sp ^ '
dieser Lotterie ausweisen . Die nicht erneuer
Lose spielen für Rechnung der General -Lotte
Kasse.

Kochrezept für 4 Personen berechnet.
Schweinebraten . 1 Pfund Rippenstück»Ö?*5

oder Ammenstück 100 Pfg ., Gewürz , Mehl 5
zusammen 105 Pfg . Das Fleisch bestreut mcm,v ^
Salz , Pfeffer , legt es in die Bratpfanne , sum fi
wenig kochendes Wasser darüber , gibt elI3c -| cttt
schnittene Zwiebel dazu und bratet in 3uv nhe*
Ofen . Rippchen V2 bis 3/i Stunde , Hals ^
Ammenstück 1 Stunde , unter Begießen braun *
knusprig. Nachdem das Fleisch herausgelegt '
füllt man wenig kaltem Wasser auf , laßt 1 JLjt
verdickt mit Kartoffel - oder anderem Mehl , p"ll ^ e
die Sauce durch und läßt sie noch von der
bis zum Anrichten kochen. Etwas Tomaten
gebraten , macht jede Bratensauce pikant.

Perenrs -Zeitrrng.
ZSilitSrverein. Morgen Mittwoch abend9 Uhr Versal

im Ldler.
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, , Damit die Arbeitslosen möglichst lange bei den Notstands-
oerten der Stadt Beschäftigung haben , wäre es sehr erwünscht,

wenn ein Teil der schon jetzt vorhandenen Arbeitslosen vorerst
den noch vorzunehmenden Arbeiten der Landwirtschaft

Verwendung finden könnte. Wir bitten deshalb die Landwirte
vud sonstigen Gewerbetreibende , zur Erleichterung der Aufgabe
er Stadt Arbeitslose zu den von uns gezahlten niedrigen

Mblts .Iöhnen soweit als möglich zu beschäftigen. Anmeldungen
>mo bei Herrn Stadtverordneten Phil . Pet . Henrich, Gasthaus
«Grünen Wald " zu machen.

Ironberg , den 29. Sept . 1914 . Der Magistrat.
I . V . : Schulte.

, Das Büro des Hilfsausschusses für Kriegsfürsorge Cron-
Schönberg bleibt Mittwochs und Samstags Nachmittag

^schlossen.
Cronberg , den 29. September 1914.

Der Magistrat . I . V . : Schulte.

o . Wir machen darauf aufmerksam, daß den verwundeten
Erregern, die den Krankenkassen als Mitglieder noch angehören,
Anspruch auf Krankengeld usw. zusteht. Etwaige Ansprüche
vnd bei der betreffenden Krankenkasse anzumelden.

Cronberg , den 26. Sept . 1914 . Der Magistrat.
I . V. Schulte.

Meine Dienststunden sind von jetzt ab nicht mehr Mitt-
fvochs und Samstags von 8 bis 9 Uhr , sondern von 11 bis
A*.Ahr an den gleichen Tagen auf Zimmer 9 des Bürger¬
meisteramtes.

Cronberg , den 23. September 1914.
Der Ortsgerichtsvorsteher.

2 . V . : I . A. Wehr heim.

V Während der Saatzeit , d. i. vom 1. bis 31. Oktober , sind
^ Tauben gemäß der Polizeiverordnuna vom 26. Okt. 1908

* nachmittags 4 Uhr eingesperrt zu Hallen
Cronberg , den 30 . September 1914.

Die Polizeiverwaltung . J . V . : Schulte.

„Animi ! "
g. Der Verdacht ist gerechtfertigt, daß sich noch immer belgische

französische Brieftauben im Lande befinden. Diese Tauben
li* ^ nicht nur auf Taubenschlägen , sondern in allen erdenk-

Schlupfwinkeln , wie Kellern , Schränken , Kommoden,
s n' 'on5*e in  Waldungen und Gebüschen versteckt gehalten,

-ich ist die Möglichkeit eines unerlaubten und für uns
ĝ Eeiligen Depeschenverkehrs nach dem feindlichen Ausland

taiir, Die Beseitigung aller belgischen und französischen Brief-
2 . ven wird deshalb dringende Pflicht . Zur Erreichung dieses
vie genügt die Kontrolle der Aufsichtsbeamten aber nicht,
oej Zivilbevölkerung muß mithelfen und wird hierdurch auf-
jjorbert , sich an der im vaterländischen Interesse liegenden
bet v ^erÜ̂berwachung unerlaubten Brieftaubenverkehrs zu

Gingen.
Stellv . Generalkommando XVIII . Armeekorps.

V . S . d. G . B.
Ter Chef des Stabes : v. Graaff , Generalmajor.

Wird veröffentlicht.
Cronberg , den 29. September 1914.

Der Magistrat . 2 . V . Schulte.

als Erinnerung an den Weltlcrieg

191 -1
mit folgenden Inschriften:

Sieg oder Tod 1914
Für Heimat und Recht 1914.
Für Heimat und Herd 1914.
Durch Kampf zum Sieg 1914.

Viel Feind , viel Ehr 1914.
Das Kaiserwort : Mit reinem
Gewissen und reiner Hand er¬
greifen wir das Schwert 1914.

Empfiehlt

^Hofuhrmacher , Telefon . 119

Hnton F)appel
appr. Kammerjäger,

Marktpl . 2 Oberursel Tel . 66
empfiehlt sich zur Mrtilguug von
samt!. IlBgtjicfern nach der neuefitu
Methode, wie Ratten , Aläuie.
Wanzen. A äferrusw Uebernahme
ganzer Häuser im Abonnement

Ü- W

1 Carl Gerbner, Cronberg. jjj
I Colonialwaren

5-

Südfrüchte , *

Konserven , $
Weine , in

Delikateren fk

$
* Kaffee- und $
<v Lhee- ffl
$ Niederlage §

. . Avon Ga . SchepelerUf Spirituosen, | ÄS “ |u.H.w.Schmidt,L
y $ Kaiterln und Käniain 4 Frankfurt . *Kailerln und Königin

- Friedrich -

f7~ -rrt
j Gefchäftsprincip : Waren la . Qualität
u - -- L

Auf Wunsch wird nachgefragt und Waren
ftanko Haus geliefert:

Vertrieb des Aronthaler
Mineralwasser.

V«

%
99999999999999999W

Telefon-Anschluß
<n
il?

Amt Cronberg Nr . 2 ! *
i w

nach Frankfurter Art alle Woche
frisch bei

Telefon 41.

gesundes Aufbewahren der Kar¬
toffeln, da solche in der Luft

liegen.
HCT*Hbstvrecher
in verschiedenen Systemen

empfiehlt
Georg ĵ asebke

(; ; u > Hauptstraße 22.

Cebensverficberungen
der Hast. feebensuerfidierungsanffalf

verwaltet durch die Direktion der Nass . Landesban !:*
auf 6odesfall, . gemischte -, Aussteuer -, Militärdienst -Ver¬
sicherung , Leibrenten -, Volks -, Kinder -, Hypotheken-
tilgungs -Versicherung (Wichtig für Hypothekenschuldner).

— Keine Aufnahme- und Polizen-Gebühren. —
Aeusserst günstige vorteilhafte Bedingungen , daß sie wohl
schwerlich überboten werden können . Auskünfte erteilt

und Anträge nimmt entgegen

T « jESZ - ulshls
Frankfurterstrasse 11. Telefon Nr. 23.

Ifies OBprfaun uaRffifpsBaD fiomfi urgm !
Mündelsicher

♦unter Garantie desObertaunuskreises♦
Telephon lir. 353 - Poiffcheckkonto Ilr. 5795 • Reichsbank Giro Konto

Annahme von Spareinlagen in jeder ßöhe gegen
31/« Prozent linken bei täglicher Verzinkung.
Koltenlole Abgabe von ßeimlparbüdifen bei einer

ülindeffeinlage von 3.- Mark.
Annahmelfelle bei ßerrn ßeinridt üohmann, Cronberg.

♦
♦

SS

m
m
m

ü W

Mb  uni fpin=BäiRprpi%%mm
Telephon 183. Eichenstraße 9. M

4%

m

empfiehlt:

Kaffee- und Ceegebäcfe
48

8
&■

Spezialität: Samstag abend Stollen.

mm

m
m
N»
m
m
m
Sfe

m
s*

liir mmm mm
an teure Angehörigen empfehle:

in feinster Ausmalung nach jeder ?hotografie. Dazu
paffende Icrssnngen find vorrätig in Gold, Silber
und schwarzer Traueremaille mit und ohne Anschriften.

OoMlhrtnadiPf
trpipfan m.

¥.* * * * $



Äm 13. September starb in Frankreich
den Heldentod fürs Vaterland im vollendeten
27.Lebensjahr , unser innigstgeliebter , unver¬
geßlicher Sohn , Bruder und Schwager

Karl Äntoni
Gefreiter im Fuß-Ärtillerie -Regiment Nr. 3

In tiefer Trauer:
Familie Heinrich Antoni.

nationaler Frauendienlf.

ÄDOLF WOLF
WEINHANDLUNG . :: BURGERSTR . 21
Tel . 194 empfiehlt Tel . 194

Weiss- und Rot-Weine
in Flaschen und Fässern in allsn Preislagen.

1912er GENSINGER per Fl, Mk. 1.10
1911er LÄUBENHEIMER per Fl . Mk, 1.30

Spezialität:

Bordeaux-Rotweine
von Mark1.20  per Flasche an.

licht
WM SWI BR« !

Die mm«ift iMWMli!
Damen , die mit einem Ausweis vom Bürger¬

meisteramt versehen sind, werden von Mittwoch, den
7. Oktober bis Samstag Abend bei den Bewohnern
Cronbergs und Schönbergs Umfrage halten nach
warmen , gut erhaltenen Sachen wie : Sweater,
Wadenstrümpfe, Unterkleider, Strümpfe für im Felde
stehende Soldaten sowohl, als auch für die obdach¬
losen Familien Ostpreußens Kleidungsstücke jeglicher
Art , Bettzeug und bitten gütige Spender um Bereit¬
haltung ihrer Gaben , da dieselben sogleich aufgeladen
und mitgenommen werden sollen. Vergleiche dies¬
bezüglichen Artikel im lokalen Teil des Blattes.

I
Zu beziehen durch

LssksssL UM » », «Ua
Telefon 132 Hauptstraße 12. ®

August Trombelli::Mammolshain
empfiehlt:

Richfltelne, Illauer» u. Stiddfefne, Schrottein,
Fertige ueppen-Critfe, Wallerlteine

Anfertigung aller Terrazzo-Hrbeifen
bei prompter Bedienung und billigen priesen.

«J» A » KVttZ
Telephon 23 - Telephon 23

Für Fussboäen und Tr<jtto!rb©Iig @:
Mosaikplatten , Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Für Wandbekleidung;BiklWliillkli«iHaloiiRapiattPii
C3-la .su .rplatten.

Auf Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger

Man verlange Offerte .
. .

WAWk Milch
zu haben bei Josef Lirkass , Ucklerslvasse 6.

RMdEV« WAGS
empfiehlt sich zu,

gründlichen Reinigen und 0 «sinfi ;ieren von

stt - 2 T 1 odexn

Spezialität : Betten
Gewaschene Bettfedern

und Daunen
— Matratzendrell —
Daunenköper u.

Federleinen 1
Bettfedern» %

Reinigungs-Bnltalt |
Ferlpredter llr. 175

Rcpinscherart, unge^
iiUiLli schnitten, S onntaA

ertfCcmfsH.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Wiederbringer Belohnung. Ab¬
zugeben Burgerstraße2pt^

zn verkaufen, Pfund 10 Pitz-
_ Cichenltrahe 22̂ .
/Znrtan mit Erdbeeren u.
wUriUI  Obstbäumen an¬
gelegt, ift zu verpachten. Nähers
Frau Friedr . Leidenbach
_ Talstraße 21. _

Ein gebrauchter
ob.
kln. . m
Näh.

üilfmansofm& irrt
zu kaufen gesucht.

Stark bewurzelte

per 100 Stück 8.— Mark ^
verkaufen.
_ Kraft,  Lindenstru cĥ ,

WM

6er frisch eingetroffen beiKarl Gersmer
Hoflieferant_ Telefo nen

als Budihalflf®r.
-Konforilf , Venoaltel
Filialleiter etc. bekleiden junL
Leute (Damen und Herren) nw
2 bis 3 Monat gewissenhaft^
Ausbildung. In den letzten
3 Monaten fanden 30 Personen
im Alter von 16—30 Jahr ^f
Stellung . Volkslchulbildung0*'
nügt. Nähere Auskunft grat^ -
Val  Colloseus , Frankfurt m

Eckenheimer Landstraße 781
Langjähriger Direktor u. Len

größerer Handelsschulen̂ -

Küche und Zubehör u. Mansar
Stock zum I.Okt. zu vermieten-

A. K opp , Schön berg^

Drei
gut möblierte

Iimmer
sofort zu vermieten

«aus eronberger flnzeiĝ ;

ohnunga . ... .
sofort zu vermieten bei

Wilhelm Deußer.
S teinftr aßê E,
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